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8am»tag. äen 21. Dezember 1889. Abonnementspreis halbjährlich 1 80 H , durchdie Post bezogen im Bezirk 2 ^ 30 H , sonst inganz Württemberg 2 . L̂ 70 H.

Nbonnements-Einlsdung.
Mit dem 1. Januar 1890 beginnt ein neues Abonnement auf dasCalwer Wochenblatt , wozu wir unsere bisherigen Leser, sowie auchzu weiterem Beitritt, freundlichst einladen.
Bestellungen werden für hier bei der Redaktion, auswärts bei dennächsten Postanstalten oder durch die Postboten angenommen. Man abonniertin der Stadt stJährl. zu Mk. 1. 10 incl. Trägerlohn und im Bezirk durchdie Post zu Mk. 1. 15.
Die 4spaltige Zeile oder deren Raum berechnen wir mit 9 Pfg. undgestatten uns 10 Pfg. Zuschlag bei Redaktionsauskunft.
Alle im Jahr 1889 neu beitretenden Abonnenten erhalten den Kalenderpro 1890 nachgeliefert.
Infolge der wieder nötig gewordenen Erneuerung der Schriften hatdie Druckerei zugleich Veranlassung genommen, die Spalteneinteilung zuändern, ferner dem Titel eine illustrative, lokale Ausstattung zu geben, wofüruns eine Anerkennung, namentlich seitens der entfernteren Leser, zu Teilwerden dürfte.
Mit der ersten Nummer im kommenden Jahr beginnt eine neue, äußerstfesselnde Novelle„Nach dem Sturme" von E. Vollbrecht.

Redaktion«ad Verlag des Calwer Wochenblattes.
Amtliche Bekanntmachungen.
Die ArLsvorsteher

werden an die Erledigung des mit besonderem Erlaß vom 31. März 1888ertheilten Auftrags erinnert. Spätester Termin: 24 . Dezember I.
Calw , den 19. Dezember 1889. K. Oberamt.

Supper.

Deutsches Reich.
Reichstag. Fortsetzung. Debatte über die Kornzölle , v, Fischer: Eshat soeben einer von jenen gesprochen, die man zu den Großgrundbesitzern rechnetund er wäre immerhin möglich, daß da und dort geglaubt wird, aus demMunde des verehrten Herrn v. Ow könnten auch nur Worte zur Vertretungdes GroßgrundbesitzerstandeSkommen. Nun ich bin von dem Verdachte,Großgrundbesitzer zu sein oder in den Großgrundbesitzergedankengang michhineingelebt zu haben, ziemlich frei. (Zuruf links.) Ich gebe Ihnen dieVersicherung, obwohl Sie mir zurufen, Sie könnten das nicht glauben, ichgebe die Versicherung, daß ich nur meine eigene innerste Ueberzeugurg aus-spreche. Recht hatte der Vorredner mit der Behauptung, daß die Frage derGetreidezölle nicht eine Frage sei, die nur die Interessen des Groß  grundbe.sitzers berühre, und ich muß wiederholen, was ich bei früherer, ähnlicher Ge¬legenheit hier in diesem Saale schon gesagt habe, daß nämlich in dem Wahl-kreise, aus dem ich komme, der Großgrundbesitz eine Rolle überhaupt nichtspielt; ich habe es dort nur mit Bauern im engeren Sinne des Worteszu thun, mit Bauern, die ein Anwesen von mittlerer Größe, mitunter auchein Anwesen von dem geringsten Umfange bewirtschaften; und gerade injenen Gegenden, in denen der eigentliche Bauernstand die allein ausschlag¬gebende Rolle spielt, ist seit Jahren der Ruf nach einem bessern Schutzefür die landwirtschaftlicheArbeit, nach einem höheren Schutze für den Ge¬treidebau erhoben worden. Diese Bauern waren es, welche diese Forderungaufgestellt haben, daß man sie besser schütze. Ja Herr Kollege Kröber, Sieschütteln mit dem Kopfe, und doch haben Sie an ihrem eigenen Leibe schonerfahren können, daß es so sei. (Heiterkeit. Zuruf links.) Ich bin nachWürttemberg gegangen; ganz richtig; allein die württemberger Bauern kennenihre Interessen so gut, wie die bayrischen Bauern ihre Interessen kennen.Baron v. Ow hat vorhin bereit» an den Kollegen Rickert die Einladung er¬gehen lassen, er möchte einmal uns im Süden besuchen. Ich weiß sehr gut,daß Rickert, wie er ja auch schon gesagt hat, sich nicht schicken läßt, sonderndaß er nur freiwillig und nur dorthin geht, wo es ihm gefällt. Aber erwird doch sich nicht beleidigt fühlen, wenn ich ihn einlade, freundlichst einlade,einmal zu uns zu kommen und unser Gast zu sein; ich kann ihm die freund-lichste Aufnahme, die beste Verpflegung, (Heiterkeit) überhaupt die bestmöglicheBehandlung zusichern. Dann Herr Kollege Rickert, wollen wir einmal hin¬ausgehen in das schwäbische Bauernland, wollen wir uns z. B. ein Rende-vou» geben in Langenau, wollen wir dort den Fall plädieren, und es wird

sich zeigen, ob es dem Kollegen Rickert gelingt, die schwäbischen Bauern zuüberzeugen, daß der Getreidezoll den süddeuischen Baueren schädlich und bioSden nordostpreußifchen Großgrundbesitzern nützlich fei. Wenn es Rickert ge¬lingt, dann habe ich vor seiner Beredsamkeit eine Achtung, wie sie höher garnicht sein könnte; aber ich fürchte sehr, es wird ihm nicht gelingen, und ichwerde immerhin einige Mühe haben, ihm gie garantierte gute Behandlung(Heiterkeit) auch wirklich zu sichern. Die Leute sind übrigens sehr freundlich;kommen Sie : ich garantiere Ihnen Leben und GesundheitI M. H., es hatheute mein verehrter Freund Hoffmann Ihnen verschiedene statistische Zahlenbekannt gegeben, aus denen wir die Ueberzeugung entnehmen sollten, daßdie Getreidezölle eine schädliche Wirkung ausgeübt haben und je eher desto besserbeseitigt werden sollten. Mir schien aus diesen Zahlen doch zunächst nureins vollständig klar hervorzugehen, daß nemlich nach weniger guten Erntendie Getreidepreise eine Neigung haben zu steigen. Und diese Entdeckung hatmich nicht überrascht, denn sie ist nicht neu; das war früher auch der Fall.(Heiterkeit. Sehr richtig.) Wir hatten Zeiten, die gar nicht weit hinteruns zurückliegen, zu denen wir einen Getreidezoll in Deutschland überhauptnicht erhoben, und die Getreidepreise trotzdem höher standen, als sie heutzu¬tage stehen. Also damit, daß man uns gleichsam überraschen will durch dieNachricht, e« sei nunmehr entdeckt worden, daß nach schlechter Ernte diePreise anzuziehen pflegen, damit hat man eigentlich zur Beurteilung derFrage, ob die Getreidezölle nützlich oder schädlich sind, gar nichts beigctragen.Die Frage — und ich kann allerdings auch hier nur wiederholen, was ichfrüher bereits erklärt habe — die Frage, ob wir in Deutschland Getreide¬zölle brauchen, ob die einheimische Landwirtschaft ohne diese Zölle überhauptnoch lebensfähig wäre, ist so überaus wichtig, daß man nicht aus einermomentan steigenden Preisänderung schon die Berechtigung ableiten darf,nunmehr den Stab über die Zölle zu brechen. Ja , was soll aus uns werden,wenn die deutsche Landwirtschaft, die doch überwiegend auf den Getreidebauangewiesen ist, nicht mehr fortcxistieren kann? Was soll dann aus unswerden, aus einem Volke, dessen größere Hälfte auf den Betrieb der Land¬wirtschaft direkt oder indirekt angewiesen ist? Man stellt immer die Interessender Stadt und des platten Landes einander gegenüber. Das mag vielleichtzulässig sein in Bezug auf vereinzelte Großstädte; aber es trifft nicht dasRichtige bezüglich der bei weitem meisten größeren und mittleren Städte.Wenn infolge dauernden Niederganges des landwirtschaftlichenBetriebe« derBauernstand bei uns — ich rede hier absichtlich vom Bauer  nstand —verarmt, ja, m. H., dann geht e» den Leuten in den Städten auch nichtmehr lange gut. Zuerst und am allermeisten würde sich das in den kleinenLandstädtchen fühlbar machen. Aber es wird nicht lange dauern, so giit esauch für die größeren Provinzialstädteund schließlich werden alle darunterleiden. E» thut mir immer wehe, obschon ich ein Stadtbewohner bin undeine direkte Beteiligung an der Rentabilität des landwirtschaftlichen Betriebesnicht habe, cs thut mir wehe, wenn diese Frage beurteilt wird lediglich vomStandpunkte de«Stadtbewohners, des Konsumenten; nicht als ob wir Angehörigederselben großen Familie, nämlich des Reiches, wären, sondern als wenn wirwie zwei feindliche Heerhaufen einander gegenüberstkinden. Das ist nachmeiner Ueberzeugung geradezu vom Nebel. (Zuruf links.) Der KollegeReckcrt kann sich absolut nicht beruhigen, wenn er solche nach seiner Meinungkezerische Aussprüche hört; allein er wird doch eben zugeben müssen, daß dieMeinung, die ich in dieser Beziehung vertrete, mehr und mehr die Meinungder großen Majorität des deutschen Volkes geworden ist, und darüber, daßes so ist, freue ich mich. Es ist viel versäumt und verloren worden, dadurch,daß nicht rechtzeitig  die Majorität sich zu dieser Ansicht bekannte,und es war hohe Zeit, daß man endlich zur Erkenntnis dessen kam, wasich als das allein Richtige erklärte. Sie werden den Kampf gegen die Zöllefortführen, da« sehe ich ja ganz gut voraus; aber ich glaube nicht, daß esIhnen gelingen wird, so bald die Stimmung in der deutschen Nation wiederin das Gegenteil der jetzigen Stimmung umzukehren. Die Leute draußensind doch viel klüger geworden, als Sie glauben; und wenn man z. B. dieBauern in der Weise anredet, wie heute Rickert uns angeredet hat, so machtman dabei ganz schlechte Geschäfte. Der Bauer weiß sehr gut zu beurteilen,wo die Interessen des Großgrundbesitzer« und de« kleinen Bauern auseinander¬gehen; er weiß auch ganz gut zu beurteilen, wo die beiderseitigen Interessenidentisch sind, und er läßt sich nicht mehr, wie früher manchmal mit Erfolggeschehen ist, dadurch scheu machen in der richtigen Auffassung der Sachlage,daß man sagt: „Das gleiche Interesse wie du hat zwar der Großgrundbe-besitzer; aber er ist doch dein Feind, du mußt also das Gegenteil von demthun, was er will. Auf den Leim gehen unsere Bauern nicht mehr, sie sinddazu viel zu klug geworden. Früher konnte man durch Darlegung de»Unterschiede« zwischen Großgrundbesitzund Kleinbauere» fertig bringen, oft
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diejenigen , die naturnotwendig wegen der Gleichartigkeit des Erwerbes
zu einander gewiesen sind , künstlich auseinanderzureißen . Das geht jetzt nicht
mehr ; das Spiel , das man sonst getrieben , ist jetzt erschwert . Es hat . glaube
ich, die heutige Auseinandersetzung zunächst keinen praktischen Zweck . Wir
werden nicht veranlaßt sein zu irgend einer Abstimmung . Aber nachdem
man , obwohl eine sofortige praktische Wirkung der Diskussion auch von den.
jenigen , welche unsere Zollpolitik heute angriffen , nicht erwartet wird , mit
solchem Nachdruck , mit solcher Hartnäckigkeit die alten falschen Behauptungen
wieder ausgestellt hat , damit sie außen im Lande verbreitet werden , war er
zweifellos angemessen , auch die gegenteiligen Anschauungen wieder zu ver-
treten . ( Zuruf links .) Es ruft mir jemand zu , meine Behauptungen seien
auch falsche Behauptungen . Das glauben Sie,  aber ich glaube es nicht;
ich halte meine  Behauptungen für richtig , und ich halte Ihre Behaupt-
ungen für unrichtig . Uebrigens verzeihe ich Ihnen , daß Sie das entgegen-
gesetzte Verfahren einhalten ; aber ich wiederhole : e« war notwendig , daß ein
Redner , der au « Süddeutschland stammt , der kein Großgrundbesitzer ist und
auch keine Großgrundbesitzerinteresssn , sondern das allgemeine Interesse ver¬
tritt , der die Stimmung in unserer Bauernschaft kennt , den Mund öffnete
und erklärte , daß er sehr viele Leute giebt , die ganz anderer Meinung sind,
wie die Herren von der deutsch .freisinnigen Seite da . Ich werde an meiner
Ansicht festhalten , und wir werden wahrscheinlich noch wiederholt Gelegenheit
haben , in düsem Saale uns über die Frage zu unterhalten . Eins aber
möchte ich heute noch berühren . Man hat früher , wenn von Getreidezöllen
die Rede war , der Landwirtschaft den Rat gegeben , sie solle , wenn der Ge¬
treidebau sich nicht mehr rentiere , eben auf andere Branchen der landwirt¬
schaftlichen Produktion sich werfen . Man hat von allen möglichen Handels¬
gewächsen gesprochen , die vielleicht in Deutschland rentabler sein könnten als
Getreide . Man hat dann auch gesagt , die Leute sollen mehr Viehzucht
treiben . M . H . , es ist ja ohnehin nicht so leicht , einen Betrieb sofort ganz
zu ändern . Aber einen besonders eigentümlichen Eindruck macht es , daß tn
dem Moment , in dem man da und dort den guten Rat befolgt und sich
etwas mehr auf die Viehzucht geworfen hat . auch schon wieder Versuche
unternommen werden , die Rentabilität der Viehzucht ebenfalls zu bekämpfen.
Wo ist denn da das Wohlwollen für unsere Landwirtschaft ? Zuerst sagt
man den Leuten , sie sollten den Getreidebau aufgeben und sich der Viehzucht
widmen , und dann wenn sie sich anschicken , das zu thun , beeilt man sich
danach zu streben , daß auch die Viehzucht keinen Vorteil mehr bringen kann.
Von Seiten Rickerts ist versucht worden , eine heutige Aeußerung des Kol¬
legen Holtz so darzustellen , als ob er eine Meinung ausgesprochen hätte , die
eigentlich der Heiterkeit preisgegeben werden müßte . Ec hatte davon ge-
sprechen , daß es noch nicht notwendig als ein Unglück betrachtet werden
müsse , wenn infolge des der Landwirtschaft gewährten höheren Schutze « eine
mäßige E . Höhung de« Getreide - und schließlich auch des BrodpreiseS ein-
treten würde , falls dabei der Konsument in die Lage versetzt wird , diesen
höheren Preis auch bezahlen zu können . Nun , ich betrachte diese Ansicht des
Herrn Holtz als eine wohlbegründete und berechtigte , und ich will gestehen,
daß ich, wenn wir es dahin brächten , daß unsere Landwirte einen höheren
Ertrag aus dem , was sie produziert haben , erzielen , und daß gleichzeitig der
kleine Mann , der diese Produkte konsumiert , daß der Arbeiter in die Lage
versetzt wird , ohne sich Abbruch thun zu müssen , den höheren Preis auch
bezahlen zu können , darin eine wesentliche Besserung unserer sozialen und
wirtschaftlichen Verhältnisse erblicken würde . ( Zuruf links .) Man ruft mir
zu , das sei eben die große Frage . Ja , Herr Kollege , ich komme jetzt , obwohl
wir heute nicht vx prolesso darüber sprechen , auf einen Punkt , bezüglich
dessen ich wenigstens ein paar Worte noch sagen möchte . Ich bin der An¬

sicht, die Herren sollten ihren Einfluß geltend machen , daß unsere Arbeiter
in der Industrie nach Möglichkeit besser gelohnt werden . Dann werden auch
diese Arbeiter , dann wird auch der kleine Mann keine Ursache haben , sich
über den Schutz zu beklagen , den wir der Landwirtschaft gewähren . Wenn
wir das erreichen , so haben wir viel erreicht ; wenn wir e« dahin bringen,
daß infolge des Schutzes , den wir der nationalen Arbeit im Allgemeinen ge¬
währen , jeder Arbeiter täglich 20 H mehr verdient , wird er es verschmerzen,
daß er für sein Brot täglich 5 H mehr zahlen muß . ( Zuruf . Glocke des
Präsidenten .) Präsid . : Ich bitte den Redner nicht fortgesetzt zu unter¬
brechen . v . Fischer:  Sie rufen , die Arbeiter warteten darauf schon lange.
Es ist zwar den Arbeitern in dieser Richtung da und dort schon etwas ent«
gegenkommen worden ; aber so oft es sich darum handelt , den Arbeitern
ihren Anteil zu verschaffen an dem Nutzen des Schutzes der nationalen Ar¬
beit , dürfen Sie auf meine Mitwirkung rechnen . Sie werden dem Ganzen
dienen , wenn Sie der Landwirtschaft den ihr gewährten Schutz belassen und
dabei den industriellen Arbeitern ihren Anteil an dem Nutzen de» Schutze»
der industriellen Arbeit verschaffen . Dazu mitzuwirken bin ich bereit . Aber
dazu , daß man den Arbeitern , den Konsumenten zu helfen sucht durch Ent¬
ziehung des für die Hälfte der Nation unentbehrlichen Schutzes der land¬
wirtschaftlichen Arbeit , dazu helfe ich Ihnen nicht . ( Bravo !)

Gages -Weuigkeiten.

Calw.  Im Kirchenjahr 1888 — 1889 sind nach dem „Kirchenregister
der Stadt Calw " 108 evang . Kinder zur hl . Taufe gebracht worden ; kon¬
firmiert wurden 41 Söhne und 64 Töchter ; getraut wurden 28 Ehepaare;
mit Tod abgegangen sind 27 Männer und ebensoviel Frauen , sowie 9 ledige
Söhne und ebensoviel ledige Töchter ; Kinder sind 33 gestorben . In der
Stadtkirche und im Vereinshaus fanden zusammen 227 Gottesdienste und
16 Abendmahlsfeiern statt.

Calw.  Wie man uns mittest , wird der Postschalter am nächsten
Sonntag von 4 — 7 Uhr NM . ( sonst 4 — 5 Uhr ) geöffnet sein.

Aidlingen,  OA . Böblingen , 17 . Dez . Seit einem starken Viertel¬
jahr grassiert hier die Diphtheritis  so sehr , daß wöchentlich schon 4
und mehr Kinder im Alter von 3 — 9 Jahren starben . In einigen Familien
starben mehrere Kinder nacheinander . Im ganzen hat diese tückische Krank¬
heit gegen 70 Opfer gefordert und dadurch -manches Haus in Trauer ver¬
setzt. Leider will der Würgengel immer noch nicht weichen und liegen noch
viele Kinder krank darnieder.

Sansibar,  19 . Dez . Emin Pascha befindet sich außer
Gefahr,  leidet aber noch immer an einem geringen Ausfluß aus dem Ohre.

Gottesdienste.
Samstag , den 21. Dezember 1889 (Hyomasfeterlag ) :

Vorm . V- 10 Uhr Predigt : Hr . Helfer Eytel.
Sonntag , den 22. Dezember:

Vom Turm : Nr . 9t . Vormittagspredigt : Hr . Helfer Eytel.  1 Uhr Christenlehre
mit den Töchtern.

Dienstag , den 24. Dezember:
5 Uhr im Vereinshaus : Weihnachtsandacht ; Beichte für das Christfestabendmahl : Hr.

Dekan Braun. (Für solche, welche verhindert sind , der Beichte am 24 . Dezember
beizuwohnen , wird am h . Christfest vorm . 9 ' /« Uhr Beichte in der Sakristei ge¬
halten werden .)

Gottesdienste in der Methodistenkapelle:
Sonntag,  den 22 . Dez . 1889 , morgens V- 10 Uhr , abends 5 Uhr.

Amtliche KeklMiliiNlichililgrll.

Revier Hofftest.

Stattgen - Verkauf
: . am Montag,
8 den 30 . Dez .,

.s ; mittags 11 Uhr,
rtim  Lamm in
"V Agenbach , aus

^ den Durchforst¬
ungen Frohn-

wald , Abt . 25 Brühlebene , Abt . 27
Sautanne und 43 Staatsgut ; aus
Bergwald Abt . 2 Langhalde , Abt . 3
Mergelsberg , Abt . 7 Mergelsgarten
und Abt . 25 Kapelle:

160 sichtene Hopfenstangen I ., 1160
dto . II ., 2600 dto . IV ., 13200
dto . V . Klasse , 10000 sichtene
Baum - und Rebpfähle und 1100
Bohnen - und Zaunstecken.

MW

E a l w.

Hkäuöiger -Aufruf.
Die Gläubiger des ff Johannes

Mekchknger , gewesenen Tuchmachers
dahier werden hiemit aufgefordert,
ihre Ansprüche — soweit dies nicht
bereits geschehen ist — binnen

8 Tage»
bei der Unterzeichneten Stelle geltend
zu machen , widrigenfalls sie bei der

Verlassenschaftsteilung desselben nicht
berücksichtigt werden könnten.

Den 19 . Dezember 1889.
Namens der Teilungsbehörde:

K . Gerichtsnotariat.

Röthenbach.

Aangkolz - Verhaus.
»Die  Gemeinde

t o verkauft am Mon-
tag,  den 23 . ds.

' Mts . , vormittags
11 Uhr , auf dem

' Rathaus
!62 Stamm Forchen mit 292 Fm.

Genieindernt

Teinach.

Fahrnis-
Versteigerung.
Aus der Verlassenschaftssache der

verst . Anna Lötterke kommt die vor¬
handene Fahrnis am

Montag,  den 23 . d. M .,
von vormittags 8 Vs Uhr an

zum Verkauf , u . zw . :
Frauenkleider , Betten,

Schreinwerk und aller¬
lei Hausrat , sowie der
noch vorhandene Metz¬
gerhandwerkzeug , auch

einige Zentner Heu und Oehmd,
wozu Liebhaber freundlich eingeladen
werden.

Den 17 . Dezember 1889.
Waisengericht.

Vorstand:
Holzäpfel.

Privat -Aiueigen.

Danksagung.
Für die liebevolle Teil-

>nähme bei dem Hinscheiden
!unseres l . Gatten , Vaters

und Schwiegervaters
Georg Wallkamm,

die reichlichen Blumenspenden , sowie
den Herren Ehrenträgern und für die
ehrenvolle Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte , sagen wir unfern innigsten
Dank.

die trauernde » Kintervkievenen.

Frische

HeWk.
1 Pfund 35 Pfg ., bei

Karl Sakmann.

Calw.

Feine sowie ord. kiqueure,

Arac , Pum , Punsche ssem,

Ekocokaäe
in allen Preislagen,

Osvso offen und in Packeten,
sowie Vsnills u . s. w .,

zu billigsten Preisen , empfiehlt
G . Krimmel.

offen und in Paketen und Blechdosen,
in schöner Verpackung , beste Qualität,
zu Weihnachtsgeschenken geeignet , em¬
pfiehlt

Liiristbsum-konfevt!
(deliont im Oesedmnck nnd rsirend«

Lenksiten kür den IVeiknnektsknnm)
1 Lisi « sntdÄt o«. 442 Ltüok, versend«
xeASN 3 IllitrL Xkek-
nndms . Liste und Vsrxseknnx dsrsekn«
nickt . 'WiedsrverkLnkern sskr ewpkoklsn.
Lngo Viel «, Dresden , DMnttrsrstr . 47 k
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Trauer-Nnzrige.
Gestern abend 5'/? Uhr entschlief 66 Jahre

alt, still und ruhig, meine liebe gute Frau
Auguste geb. Wagner,

was ich Freunden und Bekannten, zugleich im Namen
meiner Familie, tiefbetrübt nur auf diesem Wege
m̂itteile.

Ich bitte um stille Teilnahme und um gütige
Unterlassung von Beileidsbesuchen.

Lalw,  den 20. Dezember ^889.
Guflrw

Beerdigung Sonntag  nachmittag 2 Uhr.

86N.

6o1ä- unä Zilbkrv/Lrsn-I.ÄMt'
von

Mid. karr in Lalv.
Vsrirsi .rlri § iiiiä . H1säsul3 .§ s vorZildsrt .sr M-sibssr

UsiLlI 'W'Äi'SB. äsr HstLll 'W'LI'SIlLdrilr.

WM MM

-tzrlanbo wir , oiuow vorobi-tou liiosiAou nnä nusrvLrtiFon DuMkuw
Löst. 2U owpkoblou:

llvrrvn - unä vsmenköttsn in 6olä , xrimu vouläo , 8ilbor nnä
soäow uuäoiu Notall , sovio /lnliängsr an Kottvn, ürmrsife,
Ksäsi »on8, Krvure , Lollikrs , Kanvliktt- unä »smäknüpf«,
llerrvn - uncl Vamvnringv, 6rovtik8, 6outon8 in 6o1ä , 8iidsr,
Oranat nnä Eorraillos , 6v8tsol<s in 8i1dor, Alakt nnä taäsn,
rorten8paton , Ilis68iebv , l) 08 sn, Lerviettenringö , ssingsrbütv,
6uek8vkl088 oto.

In >vki88 blotall Vvr8ilb. 6sgkN8tänäon biotot woin La^or vioio
^rtileol , 2N llVoibnaebts- , Iloob^oits- nnä (̂ obnrtstLASAosobonken,
Dkronxabon n. äor^l. xnssonä.

LxsLlLlitLi : WELvEkE vsesMrerlV Vosteens,
(soböno Lorw) 8iiborLNÜNA6 unter Ourantio.

In Lostolinn ^ on 6ir 6oiä nnä 8iibor, IVioäorvorsilbornn̂ on,
Vorssoläon, OrnviorunZon, Hoparnturon soäor ^ rt , bulto wiob bostons
«mxkobion, obonso iw Linlrg .uk von gltew 6olä unä 8iibor,
Uün 26n , Orgnutsu unä gobton 8toinon 2Uäon böebston Droison.

UoobgebtunAsvoll

Harr.
6o1ä- unä Zildörardkitkr.

Feime RmDake,
GvmeLev, Zlköenkott, Wavirras , 'Wortovico,

Oigsrotten unä Oigsrren
-empfiehlt

Emil Georgii.

^sgäveslkll
in allen UrsislLZen,

llotailvorkauk äor Labrilrato von Herrn
6kri8t . Ibuäve. Wagnvr bior, boi

I . LoKileN , LalmliOkstr.

istws MIuMwtischs,
Schirmständer, Chrrstdaumstiinder,

ein- unä mekrfthig.
Rindermöbel etc.

empfiehlt vkr. Lrdarät.

Zur Besorgung der Umwandlung
der gekündigten 4 -prozentigen 1878er Württ . Staatsobli¬
gationen ist bereit

Julius §t 3.6liu,
Bankgeschäft.

Ats paffenöe

empfehle:

Mein-, Om-. Aâ ee-, T!iee- unä Oistueurserviee,
Servierbretter , lackiert und vernickelt,

Brotkörbe, Obstschalen,
altdeutsche Kierkriige, Deckelgläser, Zteinkrngle,

Ulsvlixlasxsstsllv,
Kfenschaten , Afchenschcrken,

Ligarrenhalter, Rauchservice,
Fyouflguren,

L1lll.ni6iiva .86ii , Ma .oLa .rtdolluilli6t3,
beste Solinger Bestecke, versilberte Bestecke,

Känge- und Stehlampen,
VogsIIcsGigv,

Portemonnaies , Wifitenkavtentäschchen,
Elgarrrnrtllis,

Puppeukopfe, fertige Puppe«,
Kaffee - und Gafekservice für Kinder,

Zinnsoldaten und Nippsachen.

UM Länger̂

8 t 6 llÜl 6 , tb'.Ibfio's
empfiehlt in großerMuswahl

für Weihnachtsgeschenke
passend:

schwarzeu. farbige Kleiderstoffe
in wollen und halbwollen,

schwarz und farbig,
von Mk. 2. 30 an bis zur feinsten Sorte,

in Filz und Velour,

Stürzen jeäee Ärt
für Erwachsene und Kinder,

wollene Flanelle für Kleider«nd Hemde«,
sowie

Kanrnwollsianelle von 38 Pfg an pr. Mtr.
Alles nur solide Fabrikate und zu sehr

billigen Preisen.

(üölnisobes Wasser
vo« Immanuel Keermarm

W> (das allem echte Calrver Master), >M
^ccr:fümevien und GoiLettefeifen

empfiehlt
L. 2Mi2 § .
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Sexr. 1825. LöIvISelltzS ^ ^ 88 ^ 6^ - E.

von 5ok . Llir . ? ocdtön 'b8r § 6r w Usil 'bromi
amtlieü xsxrükt , Lr^tlieü empkodlsn vei ^ axvirlvlcksi » uvä
x «8«liv » vli1ei » ClII ««lvri », koinstss Vollottv -AHttvI , inl 'la-
evvs L 35, 60 , 65 nnä 90 ? tz.

^Ileiniss « ^ isätzrlaAtz kür Qaliv de! H . Ha ^ ü jr.

VrivoULilleu
in allen Größen und Preislagen sind wieder eingetroffen bei

T . Schlier , Bahnhofstr.

/.l! WMMZmdeM
empfehle ich:

Verschiedene Spiele,
Parbenschachleln,
Bilderbogen,
Modellierbogen,
Lampenschirme,
Zeichen- und Schreib-

Etuis,
Keiszeuge,

Papierkörbchen,
Photographie -,
Poesie- etc. Albums,
Notizbücher,
Brieftaschen,
Portemonnaies,
Cigarrenetuis,

etc. etc. etc.
und lade zum Besuch meiner Weihnachtsausstellungfreundlich ein.

Emil Georgii.

Am Samstag , den 21 . Dezember , hält

und ladet hiezu freundlichst ein
UZLMZNW

Ziegler z. alte « Post.

S »i v s a u.
Am Samstag , den 21 . Dezember (Thomasfeiertag) , halte ich

Z tetzelsuM
und lade hiezu freundlichst ein.

Stotz z. Dwen.

StcrrnmHeim.
Ueber die Feiertage und Neujahr

hochfeines

iener Bockbier,
Fritz Weiß;. «Sßle.

wozu einladet

Ernstmühl.
Am Sonntag , den 22. Dezember,

halte ich

Megel suppe
und lade hiezu freundlichst

ein
Pfrommer , z. Anker.

Seit einiger Zeit ist ein Zuckerhut
und noch versch. Gegenstände bei Unterz.

liegen geblieben.
Der Eigentümer wolle sich binnen

14 Tage melden bei
Louis Weutsihler a. Markt.

Für

leere Detroksässer,
Mohn - und sonstige Oelsasser»

bezahlt hohe Preise
Fried . Kahler.

?1üLL-5t3.uksrs
Hnivor8uUri1t

in Schraubengläsern , bekanntlich das
Beste zum Kitten zerbrochener Gegen«
stände jeder Art , wie Glas , Porzellan,
Geschirr, Holz, Horn. Marmor , Gyps,
Stein rc. rc. empfiehlt

Emil Sänger a. Markt.

Calw.

Backhonig,
beste Qualität , pr . Pfd . 70 Pfg .,

Mandeln , gestoßenen Zucker,
Haselnüsse,

Rosinen , Zwetschgen,
Sultaninen , Zibeben,

Orangen , Zitronen,
Orangeat , Zitronat,

Feigen , sowie
sämtliche Kackoetrkel

zu billigsten Preisen.

üeor § Trimmel.
Wersch. Lebkuchen . Christbaum¬
schmuck, Lichtchen, Lichterhalter « .
s. w>, auch feine Gkaswarev , Por¬
zellan, Steingut , Deckelgläser u . s. w.
billigst bei Obigem.

Selb ft g e b r: cr rr rrLe

in stets frischer Ware, VZ Pfund von
75 H an , bester Qualität , empfiehlt

Eurl 8asimana.

Samstag und Sonntag morgen

WccdgeLegenHeiL.
-H. Wochele.

61u ' i8lbLuin-

in reichster Auswahl empfiehlt
K . Kaag.

Soeben eingetroffen:

UoäölliorboKSll,
große und kleine, zum Teil mit 8

Bogen, z. B . :
Schloß Weuschwansteiu,

Das neue Weichstagsgebäude zu
Berlin,

Das Wathaus der Stadt Wien,
Kamerun -Wanorama,

Der Kifiek-Kurm,
Große Kestung,

bei
O. « lnzfsi ».

SplvKV ß
große Auswahl,

Oval- und Nhstographierchineil
in allen Größen,

Melfarbendruckbilder
mit und ohne Rahmen,

Einra ^munst von jeche Rrt
bei billigsten Preisen.

klsser,
beim Rößle.

6dMtbLW 8e!MNK
in schöner Auswahl, sowie die neuesten

Lichter- und CsuftlrtlMer
empfiehlt billigst

Obristbsumliobter,
L̂ iesitersinkler u . Verzierungen
empfiehlt in proßer Auswahl

klniil 8 » » x «r am Markt.

Neue Sendung

lL.6W8tM-Ml8LD,
in ausgezeichneter Qualität und ver¬
schiedenen Größen, empfiehlt billigst

knierln . Mülls »» a Markt
Inhaber : G . Krbe.

Eine schöne Auswahl

Aanell,
§aumV0tttuch, Ktousenzeug,

Bettzeuglen,

Taschentücher
und verschiedene andere Artikel
empfiehlt zu geneigter Abnahme

obere Lederstraße.

Rohe Ziegenfelle
kaufen fortwährend gegen bar

I . A. Kaßeumajer L Iah «,
Saffianfabrik in Hirsau.

U
er Men dal
versuche die seit Jahren be¬
währten und hochgeschätzen

echten "NQ
Sprtzwegerrch-Sonlrons

in Packeten L 20 und 40 Pfg.

Spitzwegerich - Kr.-Saft
in Fläschchen L 50 Pfg . und höher von
Lsnl Rill in Lkuttgsnl.

Zu haben in Calw bei Keiurich
Schuanffer, Konditor; Althengstett:
Kch. Ade; Deckenpfronn : I . H.
Hutde; Gültlingen : I . Pfeiffer;
Stammheim b. Calw : Weiß;
Unterreichenbach : Margarethe Flü¬
sterer Mwe.

llsnienleolksn,
fslEenkolksi «,
HsneNeolkv »',
tlsnnsnissvksn,
rsllenssvlee,
LerkuInsnLen,
Lvkulmsppsn,
Lvkulkssvksn,
Snisttsserken,
Oigsi ' nenskuis,
h*oi »itvmonnsivs,
Uossniti 'sgki »,
^Isiitniemen vitv.

empfiehlt bestens
A. ^ iämZ -isr.

lL. MlkM . kstrolkW,
das Liter zu 25 H . bei mehr 24
empfiehlt

Ariedr . Köhler.

Empselikung.
^rosLSLI L̂§sr in 5xis§s1ll,
Oval- und Nhotographierahmku

in jeder Größe,
Ookä - unä Kokitnrkeiften

in großer Auswahl.
Das Einrahmen von Wilder «,

Akumen , Krävze « u. s. m. wird
schön und billig ausgeführt.

C . Ganzmüller , Glasermstr.
am Markt.

Girre« Wesistuljl
samt Webgeschirr hat billig zu ver¬
kaufen.

Witwe Maisenbacher
in Zavelstein.

Lcuck und Verlag der Ä. OelschlLg  er'schen Buchdruckcrei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw. (Hiezu eine Beilage .)
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